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An hat feither geraumer Zeit die zwiſchen 
verſchiedenen Europaͤiſchen Potentzen auf mancher⸗ 
ley Art geſchwebeten und entſtandenen Mißhellig⸗ 
keiten durch vielerley Mittel und Vorſchlaͤge benzu⸗ 
legen fich bemuͤhet, auch indem man daran gearbei⸗ 
tet, hat jede daran Theil nehmende Parthen fich ber 
ſtens zu verſtaͤrcken und in ſolchen Stand zu ſetzen 
getrachtet, damit ſie allenfals bey fehlſchlagender 

Vermittelung ihr habendes oder vermeintes Recht entweder mit Macht 
behaupten, oder fich daben moͤglichſt ſchuͤtzen koͤnne. Da nun ben den 
dieſerhalb vorgekehreten Anſtalten das Miß verſtandniß mehr zu⸗als abs 
zunehmen geſchienen, und das bißher in der Aſche geglimmete Feuer, 
ungeachtet der zugleich immer fortgeſetzten Unterhandlungen, in helle 

Flamme ausbrechen will, indem man ſich einander zu Waſſer und Lan 
de ſchon zu zeigen beginnet, auch ein Schwerdt das ander in der Schei⸗ 
de faſt nicht mehr halten kan, ja die Feindseligkeiten in Spanien durch 
die Belagerung von Gibraltar bereits wuͤrcklich den Anfang genommen 
haben; Von dieſem Gibraltar aber gar vielen Menſchen theils keine 
theils nur wenige Nachricht bekannt iſt: So hat man denenſelben zu 
Gefallen ſowohl von beſagtem Ort als auch zugleich von der daben befind⸗ 
lichen beruͤhmteſten Meer⸗Enge, die von ſelbigem den Nahmen der 
Straße von Gibraltar bekommen hat, nachfolgende ausfuͤhrliche Be⸗ 
ſchreibung mittheilen wollen, um daraus ſowohl deren Beſchaffenheit 
als zugleich einen Theil der ſchon vormahls in dieſer Gegend vorgegan⸗ 
genen ſonderbaren Begebenheiten zu erſehen, auch die alda jego vorfal⸗ 
lenden Umſtaͤnde deſto eigentlicher D verſtehen, und dabey die p 
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keit diefes am aͤuſſerſten Ende Europaͤ liegenden Orts und der dafigen 
paſſage zu erkennen; Wie dann beygefuͤgete Charte die Lage oder Sicua- 
tion des Orts und der Gegend zugleich vorſtellet. Man koͤnte zwar 
noch mehrere Plans und Riße von dieſem Ort mittheilen; weil aber de⸗ 
ren Verfertigung gar zu viel Zeit und Koſten erfordert, fo fol durch eis 
ne genaue Beſchreibung das ubrige erſetzet und moͤglichſt alles deutlich 
angezeiget werden ad 
Diejenigen Meere, welche unfer edelſtes Welt Theil Europam an 
den meiſten Seiten umgeben, und auf welchen die daran wohnenden 
Voͤlcker ihre Verkehrungen theils mit einander, theils auch mit Laͤn⸗ 
dern in anderen Welt⸗Theilen treiben, haben ihre Communication oder 
find vereiniget durch die berühmte Meer Enge, welche Europam und 
Africam ſcheidet, und haben daſelbſt gleichſam ihren Mittel⸗Punct. 
Was eine Meer⸗Enge fey, welche auf Lateiniſch fretum, Frantz. 
detroit, Ital. ſtretto, Span. eſtrecho, Holland. ſtraat, Engl. ſtraits 
genennet wird, koͤnnen aus der Bedeutung dieſes zuſammen geſetzten 
Teutſchen Worts diejenigen leicht begreifen, die noch niemahls eine 
Land⸗CTharte mit einigem Unterricht geſehen, und darauf deren Be 
ſchaffenheit angemercket haben. Es iſt nemlich eine Meer⸗Enge oder 
Enge des Meers ein ſchmaler auf beyden Seiten mit Land beſchloſſener 
Weg, Gang, Strich oder Straße, wodurch zwey Meere an einander 
haͤngen, und wodurch man aus einem Meer ins ander ſchiffet. Der⸗ 
gleichen Meer⸗Engen giebet es verſchiedene, es iſt aber keine fo beruͤhmt 
und von ſolcher Wichtigkeit als diefe, welches den in der Geographie be; 
wanderten zur Guuͤge bewuſt; die fid) aber keinen rechten Begriff das 
von machen koͤnnen, duͤrffen ſich wenigſtens nur einmahl die Situation 
des Erdbodens und inſonderheit von Europa mit Benennung der darin 
befindlichen Reiche auf einer Charte zeigen laſſen, alsdann ſie in einem 
Anblick eine beſſere und leichtere Vorſtellung davon erlangen werden, 
als ihnen durch die weitlaͤufftigſte Beſchreibung nicht beyzubringen ift. 
S Diefe Weltbekannte Meer⸗Enge ward von den alten Römern fre- 
tum Gaditanum, auch fretum Herculeum genennet, welche bende Be⸗ 
nennungen im Lateiniſchen jetzo noch gebräuchlich find. Die erſte fomt - 
her von der am Atlantiſchen Meer nicht weit vom Eingang der Meer 
Enge liegenden Inſel und Stadt, ſo damahls Gades geheiſſen, woraus 
hernach das Wort Cadis oder Cadix entſtanden, welches die Hollandis 
ſchen eute in gemeinen Reden Cales ausſprechen. Die andere A: 
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nennung hat ſie von dem bey den Alten ſehr berufenen ſtarcken Hercules, 
welchen Jupiter mit der Alemene, des Amphytrionis Frau, gezeuget har 
ben ſoll. Unter den vielen Wunder⸗Thaten, ſo die Heyden von dieſem 
Hercules erdichtet haben, wird auch von ihm vorgegeben, daß als er 
auf {einen Reiſen an die Gegend gekommen, wo jetzo dieſe Meer⸗Enge 
iſt, die aber dazumahl feſtes Land geweſen ſey, habe er dieſe Oefnung 
gemachet, dadurch Europam und Africam von einander getrennet, auch 
auf jeder Seite einen Berg als eine Gedenck⸗Seule geſetzet, oder wie an⸗ 
dere fagen., von dem weggeräumeten Lande und Geburge ſtehen gelaſſen, 
wovon die eine in Europa Calpe, die andere in Africa Abyla, bende aber 
zuſammen Columnæ Herculis, die Seulen Herculis; und die gemachte 
Oefnung Fretum Herculeum, die Meer⸗Enge Herculis, genennet tore 
den. Jetz heiſſet dieſelbe, nach Unterſcheid der Sprachen die Straße 
von Gibraltar, von den Holländifchen See Leuten wird fie auch wohl 
bloß die Straffe, und die nach dem Mittellaͤndiſchen Meer gehen, die 

Straßfahrer genennet. T KRN. v 
Fayſer Carolus V. hatte zu feinem Sinnbilde die beyden Seulen 
Hereulis erwaͤhlet, mit der Uberſchrifft: Plus Ultra: Dann da an den 
Seulen vormahls ſoll geſtanden haben: Nihil ulterius: Daß auf dem 
Erdboden, wie er zu derſelben Zeit bekannt geweſen, nicht weiter zu 
kommen oder nichts mehr verhanden ſey, ſo wolte Carolus durch die ver⸗ 
änderten Worte anzeigen, daß er noch weiter als Hercules gekommen, 
indem er zugleich Herr uͤber America war, ſeine Gedancken auch ander⸗ 
werts weiter giengen. x 
„Die Straße von Gibraltar ift zwiſchen 2. und 3. Teutſche Meilen 
breit, und ungefehr 3. mahl ſo lang. Zwiſchen den einander gegen 
über liegenden beyden Feſtungen Gibraltar und Ceuta iſt ſie am ſchma⸗ 
leſten. Sie ift tief genug und ſicher zu befahren; bey der Inſel Tari Fa 
iſt eine kleine Banck, die aber leichtlich zu vermeiden, auch gleich umher 
das tt 16. bif 17. Faden oder Klafter tieff, ſonſt aber etwas weiter 
vom Lande ſo tieff, daß man nicht anckern kan. Zur Zeit der Ebbe, 
wann das Waffer fich ſtarck aus dem Mittellaͤndiſchen ins Atlantiſche 
Meer av kan man auch ben contrairem Winde mit dem Strom die 
Straße . jedoch bey vbe cr luth muß man Ander 
werffen, bif die Ebbe nach 6. Stunden wieder anhebet: Wie dann durch 
u bey der Ebbe weit mehr Waſſer heraus als bey der Fluth wieder 
neingehet, indem die Ebbe und qiu) vornehmlich und am ſtärckſten 
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nur in ben Meeken iſt, fo zwiſchen Europa, Africa und America befind: 
lich find, worunter auch die Nord⸗See zwiſchen Grob Britannien und 
Norwegen begriffen ift ; In dem Mittellaͤndiſchen Meer aber wird fie an 
einigen Orten nur wenig geſpuͤret, jedoch das Wafer durch die vielen 
darin fallenden Ströme ſtets vermehre rt. 
Die Lage der Straße ift zwiſchen dem 3 sten und zöten Grad Nors 
der Breite, alfo ungefehr 225. Meilen naher der ſo genannten Linie als 
Berlin, ſonſt aber in geradem Strich über 270. Meilen von Berlin ente 
legen, und nach den dahin zu nehmenden Umwegen noch etwas weiter. 
Was das auf beyden Seiten der Straße befindliche Geſtade oder 
Ufer anbelanget, fo liegen, wann man aus der groſſen Weſt⸗See hin⸗ 
ein ſchiffet, zur Rechten in Africa die Koͤnigreiche Fez und Marocco. 
Vor Alters hieß das Land hieſelbſt Mauretania wovon man die Einwohner 
Mauros oder Maurer nennet. Jetzo heiſſet man fie Mohren entweder, da 
das and nicht mehr Mauretania genennet wird, daß fih das Wort Mau⸗ 
rer in Mehren verändert hat, welchen Nahmen man insgemein den 
gantz ſchwartzen Africanern giebet; oder weil ſie gegen Mittag an die 
ſchwartzen Mohren grentzen, und daher einerley Benennung bekommen 
haben; oder man machet den Unterſcheid unter ſchwartze und weiſſe 
Mohren, von welchen letzteren dieſe ſind, indem ſie nur halb und nicht 
ſo ſchwartz, als die naͤher der Linie befindlichen Africaner. P 
Die Proving des Koͤnigreichs Fetz, ed die Straße ftoffet, heiſſet 
Habat oder Habata, und das erſte Vorgebuͤrge an der Straße Cap Spar- 
tel oder Eſpartel. Darauf kemmt Tanger, vormahls Tingis, wovon 
ein Theil von dem alten Mauritanien den Nahmen Mauretania Tingi- _ 
tana hatte. Dieſes Tanger lieget an einem kleinen Meerbuſen, hat zwar 
eine luſtige Lage, jedoch rund umher einen ziemlich unfruchtbaren Boden. 
Die in Spanien ſich ausgebreiteten Gothen eroberten es von den 
Roͤmern, und die Maurer wiederum von den Gothen. Als Eduardi, 
Königs in Portugal, Brüder Henricus und Ferdinandus ungefehr an. 
1435. den Mohren dieſe Feſtung wieder abnehmen wolten wurden fie 
beyde gefangen / und mufte Ferdinandus zum Geiſſel bleiben, big Ko. 
nig Equardus Ceuta abgetreten hätte, Weil aber der Koͤnig lieber den 
Bruder als die Feſtung entbehren, auch die Staͤnde von Portugall dar⸗ 
zu nicht ie wolten, mufe Ferdinandus in der Gefangenſchafft 
ein geben beſchlieſſen,, 4 V . 
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Jedoch glückte es dem folgenden König Alphonfo V. daß er fie an. 
1471. eroberte, Als Königs Alpkonſi VI. und nach deſſen Abſetzung feis 
nes folgenden Bruders petri, des jetzigen Königs in Portugal Vaters 
Schweſter Catharina an. 1662. an Carolum II. König in Engelland vers 
maͤhlet ward, bekam derſelbe Tanger zum Braut ⸗Schatz, da es dann 
die Engellaͤnder noch mehr fortificirten, damit fie ſowohl zur Bequem: 
lichkeit und Ausbreitung ihrer Commercien, als auch vor die etwa hieher 
u vera allezeit einen ſichern Hafen befigen moͤchten; gleichwie 
h tnach in folder Abſicht das auf der andern Seite der Straße liegen⸗ 
de Gibraltar zu erlangen Gelegenheit gefunden haben. Jedoch da her 
nach die Mohren Tanger belagerten, und nach dem damahligen Zuftand - 
defen Erhaltung mehr koſtete als es Nutzen brachte, ward es von den 
Engelländern an, 1684. und 1685. gaͤntzlich geſchleifet und verlaſſen / 
worauf es hernach die Mohren ein wenig wieder angebauet, jedoch keine 
Beſeſtigung angeleget haben, weil man ihnen wegen ihrer Raubereyen 
wo moͤglich nicht geſtatten wird, in der Straße einen Hafen und Feſtung 


u beſitzen. Ç 
1 eier hin kommt das alte Schloß Malabala, und gleich daben das 
Mittelſte von den 3. Vorgebuͤrgen an felbiger Seite der Meer; Enge, ge 
nannt cap Malabala, oder wie es einige heiſſen, Malabara. Hierbey lieget 
auch Alcacar , welchen Nahmen die Mauriſchen Könige ihren Palaͤſten zu 
geben pflegten, daher die vom Koͤnig Jacob Almanzor alhier erbauete klei⸗ 
ne Stadt genennet ward Alcagar Ceguer: der kleine Palaſt. Dieſes Al- 
*eacar in der Proving Habat ift nicht dasjenige Aleagar oder Alcaſſar oben 
der unglückliche Sebaſtianus, König in Portugall, theils aus ungezaͤumter 
Hitze, theils aus einem von denGGeiſtlichen ihm eingeblaſenen Eifer zu Aus⸗ 
breitung der Catholiſchen Religion angetrieben, beydes eine außerleſene 
gange Armee von 30000. Mann, als auch ſeibſt fein junges Leben von 
24. Jahren an. 1578. einbuͤſſete, und dadurch dem Koͤnigreich Portu⸗ 
gall einen unbefchreiblichen Schaden verurfachete, indem daſſelde bey 
ermangelnden nähern Erben unter Spaniſche Herrſchafft gerieth, wos 
durch den Portugieſen der gröfte Theil ihrer Handlung, fonderlich in 
Oſt⸗Indien, wohin dazumahl ſonſt noch keine andere Europäifche Naz 
tionen als fie allein ſchiffeten, von ben Hollaͤndern entzogen ward; Son 
dern daſſelbe Alcagar [ieget weiter gegen Mittag in der Proving Asgar» 
und heiſſet Alcacar Quivir, der groffe Palaſt. : 
Reiter hin nach dem Mittelländifchen Meet am Ende bes Se 
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lieget der zuvor benannte Berg Abyla, eine von den Seulen Herculis. 
Dieſen Berg, weben noch 7. kleinere, die einander fo ahnlich ſehen, daß 
man fie daher die fieben Bruder geheiſſen, nennen die Frantzoſen Mont 
des nges» Affenberg, wegen der vielen alda ſich aufhaltenden Affen; 
Die Holländer aber heiſſen ihn Scheminckelberg. An dem Fuß dieſes 
Gebuͤrges iff die Stadt und Feſtung Ceuta, vormahls und auf Lateiniſch 
noch jego Septa genannt, daher von einigen dem hier beſtndlichen Bors 
gebürge der Rahme Cap Septa gegeben wird. den va 
; Ceuta ift theils von Natur theils durch Kunſt ſehr wohl befeſti⸗ 
get / iſt viereckicht und nicht ſonderlich groß; gegen Mitternacht und 
gegen Mittag gehet das Meer nahe bit an den Wall, daher man 
zur See an: beyden Seiten kommen kan; gegen Morgen ift eine 
kleine Halb⸗Inſel von unwegſamen Gebuͤrge / wovon es durch einen 
Wall und breiten Graben abgeſondert, und gegen Abend iſt das feſte 
Land, an welcher Seite es durch ein vor den Wall liegendes groſſes 
Hornwerck und andere Fortificationen nebſt babet gehörigen Graben am 
meiſten befeſtiget iſt / weil allein an dieſer einen Seite die ke — 
Belagerung anbringen koͤnnen, und zur See keine ſchwere Krieges⸗ 
Schiffe noch weniger eine Flotte / ſondern nur einige leichte Raub⸗Schif⸗ 
fe haben. Es if alba ein Biſchof, der Sutkraganeus oder Weyh⸗ Bischof 
des Ertz⸗Biſchofs zu Liſſabon ift, welches noch daher ruͤhret, weil Ceuta 
vormahls den Portugieſen zugehoͤret hat. Die Gothen nahmen es ane 
fänglich den Römern, darauf bemeiſterten fich deffen die Maurer, und 
dieſen ward es an. 14 5. von Johanne I. Koͤnig in Portugal, entrife 
fen. Als hernach Portugal unter Spaniſcher Bothmaßigkeit ſtand, und 
zu Ceuta ein Spaniſcher Gouverneur gefeget war, aber an. 1640, alle 
übrige zur Crone Portugall gehörige Oerter, welche ingeſamt Portugie⸗ 
ſche Gouverneurs hatten, abgeredeter maſſen zugleich und faſt in einem 
e abficlen, blieb dieſer einige Platz den Spann, die ihn auch an⸗ 
noch befigen. Die Mohren haben an. 1690. an gemeldter Land⸗Seite 
eine Belagerung angefangen, die 30. ra nach einander gedauret hat, 
bis endlich, da an. 1720, der Krieg zwiſchen dem Kaͤyſer und dem König 
von Spanien in Sicilien fish geendiget hatte, im folgenden Jahre 
der Marquis de Leede mit der gangen Spaniſchen Armee hinuͤber nach 
Africa gieng, und die Mohren von Ceuta wegjagete; Weil aber der 
Krieg daſelbſt mehr Koſten erfoderte, als Nutzen zu a ang d. fg 
die Spanier gar bald wieder nach Haufe. Waun * 
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ten dieſen Ort nicht allezeit foͤrmlich belagern / fo halten fie ihn doch an 
gemeldter Land⸗Seite immer bloquitet, damit die Spanier nicht ins 
Land kommen, und umher ſtreifen oder einigen Schaden veruͤben Fine 
nen; Die Spanier aber müffen ihn deshalb mit groſſen Koſten erhal⸗ 
ten, damit von hier aus das Mahometaniſche Mohren⸗Geſchmeiß die 
Spaniſchen Kuͤſten nicht noch mehr beunruhige, welches moͤglichſt zu 
verhuͤten ohne dis ſchon Muͤhe genug giebet. i ; 

Nun wollen wir diefe Meer⸗Enge oder Straſſe von Gibraltar auch 
auf der andern Seite / nemlich — re Welt⸗Theile Europa betrach⸗ 
ten, woſelbſt fie dem Spaniſchen Königreich Andalufien gegen Mittag 
zur Grentze dienet, und zugleich zur Beſchirmung wieder die unfäglichen 
Drangſale, die Spanien fonft durch unaufhoͤrliche Rauberenen der be⸗ 
nachbarten ungläubigen Barbaren, als ihrer abgeſagteſten Todfeinde / 
wuͤrde zu gewarten haben. : j : 

Diäie Spanier unb Portugieſen haben nach gluͤcklicher Austreibung 
der Saracenen deren fernere Anfälle zu verhuͤten beſtaͤndig getrachtet, 
denenſelben den Weg uͤber die Meer⸗Enge abzuſchneiden, und um darzu 
deſto mehr zu gelangen / die auf der ihnen nahe gelegenen Barbariſchen 
Kuͤſte befindlichen Feſtungen zu beſitzen, davon fie auch verſchiedener fic: 
bemaͤchtiget gehabt, aber nach und nach alleſamt wiederum verlohren, 
bis auf das eintzige Ceuta, welches wegen der vortheilhafften Lage das 
Wichtigſte if. Ob nun gleich die breite Meer⸗Enge eine gute Beſchir⸗ 
mung ift wieder die Sreiffereyen der raͤuberiſchen Mohren / fo ift fie doch 
* dawieder nicht ſtarck genug geweſen; indem dieſe Saracenen 
im Anfang des achten Seculi und folgenden Zeiten in groſſer Menge hin⸗ 
uͤber nach Spanien gekommen, und bis auf einen geringen Uberreſt gegen 
Norden, den die Chriſten behalten, ſich faſt des gantzen Landes bemei⸗ 
ſtert gehabt, auch erft nach 800. Jahren daraus völlig wiederum vere. 
trieben worden. In der Zeit aber, daß ſie darin geweſen, haben ſie durch 
die unter fih gemachte Theilung verſchiedene kleine Königreiche aufge: 
richtet worin das Land jego noch eingetheilet / und wodurch des Königs: 
in Spanien Titul in Benennung aller dieſer Königreiche fehr anſehnlich 
gemachet wird; Jedoch ſind dieſe Koͤnigreiche ungefehr alſo beſchaffen / als 
die Hertzogthuͤmer in Teutſchland, da vielmehr manches dieſer Hertzogthuͤ⸗ 

mer gröffer und wichtiger ift, als manches derſelben Koͤnigreiche. t 
"Unter den kleinen Koͤnigreichen nun und übrigen Provingen, welche 
zuſammen unter dem Nahmen ime begriffen werden / hat das = 
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nigreich Andalufien theils wegen der Beſchaffenheit und Guͤte des Landes, 
theils wegen der natürlichen Lage einen beſondern Vorzug. 

Was die Beſchaffenheit des Landes betrifft, ſo iſt daſſelbe zwar gee 
buͤrgigt, dem aber ungeachtet dermaſſen fruchtbar, daß man es bie Spei⸗ 
ſe⸗Kammer von Spanien zu nennen pfleget. Die Berge geben von auf 
im treflichen Weinwachs und Weide, auch enthalten deren vies 
e inwendig Gold und Silber; Jedoch weil die Bergwercke gehörig zu 
betreiben ſchwere Arbeit erfordert / die Spanier aber vor ihre Perſon ſich 
ſolcher gerne entziehen, ſo beſtellen ſie daher lieber ihre Bergwercke in 
America, welches fie alda durch Sclaven leichter und mit mehrer Aus⸗ 
beute verrichten. Die Pferde in Andaluſſen ſind die beſten in gantz 
Spanien. Das bekannte und in viele Lander verfuͤhrete Boy⸗oder See⸗ 
Saltz wird allhier unfern Cadix (gleichwie in Portugall bey Setubal) 
gemachet, wobey ſolche Koſten und Arbeit nicht erfodert werden, als in 
Teutſchland und andern Ländern, wo es aus dem Saltz⸗Waſſer durch 
Feuer gefotten werden muß; ſondern es wird dat See⸗Waſſer bloß in 
darzu gemachte Behaͤltniſſe oder Pfannen eingelaſſen, da es die warmen 
Sonnen Strahlen anſtatt des Feuers bereiten. Unter den Fruͤchten, 
welche von andern Nationen häufig abgeholet werden, und welche das 
Land in Überfluß zeuget / auch wann die Einwohner mehr Mühe ane 
wendeten, in noch groͤſſerer Menge gewonnen werden koͤnten / ſind vor⸗ 
nemlich der bekannte Sereſer Sect und anderer Wein, Roſinen, Feigen, 
Mandeln, Baumoͤhl, Oliven, Citronen, Wolle 2c. 2c. Im Winter hat 
man alhier nur wenig Kälte, welches zwar ſchon aus der situation, 
unter andern aber auch daraus abzunehmen ift, daß die Spanier jego die 
Belagerung von Gibraltar im Februario angehoben, und bereits im Ja- 
nuario das Bold und die ſonſt darzu erfoderte Geraͤthſchafft dahin 
zu bringen angefangen haben. Das Meiſte des Winters beſtehet in vie 
lem alsdann fallenden Regen. Hingegen im Julio und Augufto ift die 
Hitze gemeiniglich ſehr ſtarck; und obgleich deren die Einwohner mehr 
gewohnt ſind / und ſie daher beffer ertragen konnen / fo fäet ihnen den, 
noch beſchwerlich, in beſagten Monaten mit einer Armee im Felde zu 
L A ; daher man alsdann oͤffters die Sommer-Quarticre gleichwie die 

inter⸗Quartiere beziehet, oder doch in (older Zeit nicht viel vorzuneh⸗ 
men pfleget, bis die grojte Hitze vorüber iſt. i 
Was die natürliche Situation anbelanget, foift diefelbe unvergleichs 
lich, und zur See⸗ Handlung die bequemefte auf dem Erdboden / gr 
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nicht allein aus und nach allen Gegenden der Welt auch zu allen Zeiten 
des Jahres die Schiffe ein⸗ und auslauffen koͤnnen, ſondern auch alle 
Schiffe, fo durch die groffe Weſt⸗See oder dem Atlantiſchen in das Mite 
tellaͤndiſche Meer / und aus dieſem in jenes wollen, alhier gleichſam als 
in dem Mittel⸗Punct zuſammen kommen, und unumgaͤnglich hieſelbſt 
paſſiren muͤſſen, daher gemeiniglich anlegen, zugleich Verkehrung treiz 
ben, und wann ihnen Ladung abgehet oder mangelt, ſolche von allerley 
Art hier wieder finden. Weshalb auch Kayſer Carolus V. in Betracht 
der daran haftenden Wichtigkeit ſeinem Sohn und Erben der Spani⸗ 
(den Monarchie Philippo II. unter andern inſonderheit recommandirte, 
daß er die hier liegende Stadt Cadix wegen der vortrefflichen Gelegen⸗ 
heit und ungemeinen Hafens wohl bewahren und benutzen ſolte. 

Wann alſo die Einwohner vorbenannter und anderer herrlichen 
Vortheile ſich recht zu bedienen wuͤſten, oder ſie beſſer gebrauchen koͤn⸗ 
ten und wolten, dabey nicht ſo gar ſehr gemaͤchlich, (welches einige auf 
unfreundliche Art faul heiſſen) Arg arbeitſamer waren, auch die Ma- 
nufa&uren und Commercien wie etwa andere fleißigere Nationen trie⸗ 
ben und ausbreiteten, fie aus gemeldeten Vortheilen einen si a a 
chen und weit geöffern Nutzen ziehen koͤnten: Wiewohl es ihnen an Bee 
gure — a nicht mangelt, wann es nur ohne ſonderliche Muͤhe zu 
erlangen iſt. 

Die Haupt Stadt in Andalufien ift Sevilla oder Sevilien, an dem 
Fluß Quadalquivir, eine zwar groſſe, volckreiche, herrliche und reiche 
Stadt, ſonderlich was wegen des Letztern die Kirchen anbelanget, die ſonſt 
in keinem Lande in — tn Reichthum als in Spanien befigen > 
Jedoch ift die Stadt nicht fo über die maßen wundernswuͤrdig unb uns’ 
vergleichlich, als die Spanier davon Ruͤhmens machen; welches her⸗ 
ausſtreichen wohl daher ruͤhret, weil die Spanier aus einer gar ſtarcken 
Einbildung und Eigenliebe, die von andern vor Hochmuth gehalten 
wird, ſowohl ſich ſelbſt als was ſonſt nur bey ihnen anzutreffen ift über 
alle andere Nationen und Lander fdagens und dann weil die Spanier 
nicht leicht fremde Länder gu ſehen bekommen, wann nicht vc snra 
wendigkeit fie dahin treibet, dahero etwas bey ihnen ungewoͤhnliches 
weit hoͤher bewundern, als von anderen geſchiehet, die dergleichen mehr 
und wohl beffer geſehen haben. Vornemlich war Sevilien dadurch in 
groſſes Aufnehmen gekommen / weil es vormahls den wichtigen Handel 
nach Indien hatte, da die . weil ſie guf dem Strom id 
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nach Sevilien nicht kommen koͤnnen, zu St. Lucar, am Ausfluß des 
Stroms, einliefen. Nachdem aber dieſer Handel wegen beſſerer Bes 
quemlichkeit nach Cadix verleget worden, fo komt Sevilien ziemlich ins 
Abnehmen, wiewohl daſelbſt der groffe Indianiſche Rath und das Com- 
mercien / Collegium geblieben find. ; 

Dieſes Cadix, wovon ſchon vorher etwas gemeldet worden, lieget 
auf der Spitze einer mittelmaͤßigen Inſel nicht weit vom Eingang der 
Straſſe, gleich oberhalb der kleinen auf der hierbey befindlichen Charte 
angezeigeten Inſel St. Petri. Es iſt nicht nur die vornehmſte Handel⸗ 
Stadt in Spanien, ſondern auch eine der beruͤhmteſten in der Welt, 
worzu die Situation unvergleichlich iſt. Die Bay oder der Meer⸗Bu⸗ 
ſen und Hafen iſt noch groͤſſer und beſſer als der bey Gibraltar, auch 
k Eingang, der auf beyden Seiten mit Caſtelen verſehen, enger ein⸗ 

geſchloſſen, dahinter aber dermaßen geraumig, daß mehr als tauſend 
Schiffe darin bequemlich vor Ander liegen können. Jedoch bey allen 
herrlichen Vortheilen, womit Cadix verſehen ift, hat e$ einen groſſen 
Mangel, indem in der gantzen Stadt kein Brunnen zu finden, der ſuͤß 
Waſſer giebet, ſondern das zum Trincken und Kochen benoͤthigte Waf 
ſer muß entweder vom Regen in Ciſternen aufgefangen, oder von den 
jenfeit der Bay liegenden Orten vornemlich von Porto S, Maria, oder zu 
Lande von der Inſel geholet werden, welches dann in der Stadt zu kauf 
herum getragen, auch (o gar auf öffentlicher Straffe vor die Gebühr be 
nen gereichet wird, die zu Loͤſchung des Durſts es verlangen, zu wel- 
chem Behuf die Waſſertraͤger allezeit ein Trinckglas bey fich haben. 

An dem Eingang der Straße, woſelbſt ſie am breiteſten, ift das 
Vorgebuͤrge, welches Cap Trafalgar genennet wird. 

Weiter hin nach der Mitte der Straße lieget Tarifa. — Vormahls 
war es ein groſſer und nach damahliger Art wohl befeſtigter Ort, jetzo 
aber ift er gantz verfallen und fchlecht bewohnet, hat jedoch ein Schloß 
nebſt einem kleinen Hafen, und ift die Haupt Stadt eines dem Hertzog 
von Medina Celi gehörigen NMarquiſats. Den Nahmen fuͤhret es von 
einem General der Maurer, Tarif oder Tarich genannt, welcher allhier 
an. 709. den erſten, und 2. Jahr hernach den völligen Einfall mit den 
bey fich habenden Mahometanifchen Saracenen in Spanien that, mo» 
durch, wie ſchon zuvor gemeldet, der groͤſte und befte Theil von Spaz 
nien unter dieſer Unglaͤubigen Bothmaͤßigkeit gerieth. Den Anlaß Dat» 
zu gab der letzte Gothiſche König in Spanien Rodericus, da er des a 
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feinem Hofe befindlichen jedoch dazumahl abweſenden Grafen Juliani ſchoͤ⸗ 
ne Tochter ſchwaͤngerte, welche Schmach zu raͤchen der Vater die Sara⸗ 
cenen ins Land lockete, die dem Konig und dem gantzen Gothiſchen Reiche 
den Garaus machten. 

Gegen das Ende des 1zten Seculi belagerten die Mauren dieſes ihnen 
abgenommene Tariffa. Die Barbaren: bekamen des Commendanten 
Sohn gefangen, den ſie vor die Stadt Mauer ſtelleten, mit Bedrohung 
denſelben hinzurichten, wofern der Vater die Stadt nicht uͤbergeben 
wuͤrde; wodurch aber der Commendant fich nicht bewegen, ſondern den 
Sohn lieber niederhauen ließ; welche Treue der König, zumahlen da die 
nd unverrichteter Sache abziehen muſten, mit groſſen Gnaden 
vergalt. uin e l l 
Anno 1340. erhielt Alphonſus XI. König in Caſtilien und Leon, 
mit Beyſtand der Portugieſen bey Tariffa einen dermaſſen herrlichen 
Sieg wieder die Saracenen, daß der Barbaren 200600. auf dem Platz 
follen geblieben ſeyn, und das Feld 3. Meilen umher mit Todten bedecket 
geweſen. Es wird zwar vorgegeben, daß die Chriſten in dieſer Schlacht 
nur einige 20. Mann eingebuͤſſet hätten, welches aber faſt unglaublich 
ſcheinet; man muͤſte dann behaupten koͤnnen, daß es durch ein Miracul 
geſchehen ſey, als welche in den vorigen leichtglaubigen Zeiten häufiger 
erzehlet und ohne Schwierigkeit geglaubet wurden, dafie in den jetzigen 
mehr Wiederſpruch, auch wohl als unwahre Erfindungen gar keinen 
Glauben finden. Hi. IR 
Vor Tariffa [ieget eine kleine Inſel gleiches Nahmens, und weiter 

in die von den See Leuten alfo benannte ſchwartze Klippe. Darauf beym 
ingang der Bay von Gibraltar das Vorgebuͤrge Cap Cabrita, und da⸗ 
bey der Ort Los Carneros, uͤber welchen eine Gegend iſt, woſelbſt die 
Schiffe nach ihrer Nothdurft Ballaſt einnehmen oder auswerffen, da⸗ 
her derſelbe der Ballaſt⸗Platz genennet wird. Daruͤber ift St. Garcia 
mit einem Feuer⸗Thurm, und noch etwas hoͤher, gegenüber Gibraltar, 
lieget Alt Gibraltar, welches auch Alt Algezira, ingleichen lubliter ge: 
nennet wird, und bey den Alten Heraclea geheiſſen, wovor eine rauhe 
unebene Banck befindlich, die fo hoch ift, daß ben der Fluth das Waſ⸗ 
ſer nicht druͤber gehet. Noch weiter hinauf und am Ende der Ban iſt 
Algezira, und nicht weit davon das ſo genannte rothe Hauß, woſelbſt 
über den kleinen Fluß Palamones eine ſteinerne Bride gehet. 
© Algezira hat (einen . den Maurern, die es nach d a 
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Einnehmung alſo benennet, und ſcheinet der Alten Carteja zu ſeyn, in 
dem des T. Livii von dieſem Ort gemachte Beſchreibung ſich eigentlich 
auf Algezira ſchicket. Vorzeiten war es in groſſem Anſehen, aber jego 
iſt es ſehr wuͤſte. Vorgemeldter Alphonſus XI. ſetzte fein Glück nach dem 
bey Tariffa befochtenen groſſen Sieg weiter fort, und eroberte an. 1344, 
das nach damahliger Art vor eine Feſtung gehaltene algezira, 

Etwas weiter hinauf Landwerts ift Rora» St. Roch, ein geringer 
Ort, woſelbſt die Spanier bey jetziger Belagerung von Gibraltar ihr 
Haupt Lager aufgeſchlagen haben; Zur Rechten aber an dem Mittel 
laͤndiſchen Meer ift das Caſtel von Lucena, woſelbſt auch am Geſtade des 
Meers einige Feuer⸗Thuͤrme find, wie ingleichen auf beyden Seiten bey 
vorgemeldtem Cap Cabrita, damit des Nachts die ihren Weg nach der 
Straße nehmenden Schiffe ſich darnach richten koͤnnen, und nicht etwa 
gegen das Land laufen. Was ſonſt weiter umher in dieſer Gegend 
Ta, 1 5 wird alhier nicht beruͤhret, weil es nicht zu unferm End» 
zweck gehoͤret. ) 

Nachdem wir nun die gange Meer: Enge auf beyden Seiten be 
trachtet haben, fo kommen wir endlich zuletzt an den vornehmſten daran 
liegenden Ort Gibraltar. Den Nahmen hat daſſelbe von dem zuvor 
fehon erwaͤhneten Saraceniſchen oder Mauriſchen General Tarif, Ta- 
rich, oder Larick, welcher bey dem in Spanien gethanen Einfall eini⸗ 
ge Befeſtigung hier angeleget, daher man ihm zu Ehren den Ort Gibel. 
Tarif genennet, welches in ihrer Sprache heiſſet, der Berg Tarif; da 
hernach durch die Veranderung und Vermiſchung der Sprache aus Gi- 
bel Tarif mit Abkuͤrtzung der 2, letzten Buchſtaben Gibaltar und endlich 
Gibraltar entſtanden. Wie dann nicht nur ſonſt gar viele von den 
Saracenen herkommende Benennungen geblieben, oder auf dergleichen 
Art verandert find, ſondern auch un Ra in der Spaniſchen 
Sprache viele Wörter aus der Sgracenen Arabiſchen Sprache herſtam⸗ 
men, und alſo das Spaniſche ein Miſchmaſch geworden auß der Latei⸗ 
niſchen, Gothiſchen und Arabiſchen Sprache. 

Daß Gibraltar an dem Berg Calpe, eine der fo genannten Seulen 
Herculis, liege, ift zuvor ſchon erwaͤhnet, und daß diefer Berg mit der 
Stadt eine Halb⸗Inſel mache, auch wie die Lage davon beſchaffen fey, 
davon kan man ſich durch Betrachtung der hierbey befindlichen Charte 
einen eigentlichern Begriff vorſtellen, als durch eine in Worten beſte⸗ 
hende Beſchreibung. Alſo wollen wir nur dasjenige beyfuͤgen, a 
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man auf der Charte ohne Erleuterung nicht genau noch genugſam wahr» 
nehmen kan. i 
Die gange Halb⸗Inſel wird ungefehr eine Teutſche Meile lang, 
und etwa den vierten Theil fo breit fenn, wiewohl die Breite nicht an ab 
len Orten gleich iſt. as an der Seite des Hafens, wo die Stadt 
lieget, und der Strich Nordwerts / welcher an das feſte Land ſtoͤſſet, iſt 
eben Land; das uͤbrige alles beſtehet aus rauhen und hohen Felſen, auf 
welche man an der Seite der Stadt, wo ſte nicht ſo ſehr ſteil ſind, an 
einigen Orten nach der darzu gemachten Gelegenheit ſteigen kan; ſonſt 
aber, und vornemlich an der Seite des Mittenaͤndiſchen Meers, find 
fie dermaſſen unwegſam und ſteil, daß einem der Schwindel ankommen 
möchte, wann man von oben herunter ſiehet. Die Höhe dieſes feb 
ſichten Gebuͤrges ift nicht uͤberall gleich, die hoͤchſte Spitze ift 1355. Fuß. 
Was die Stadt mit ihrer Befeſtigung anbelanget, ſo iſt die Stadt 
von mittelmaͤßiger Sröffe, und wegen des engen Raums in der Brei 
te von dem Waſſer bif an den Berg ziemlich ſchmal, die Lange aber iſt 
wohl dreymahl groͤſſer. Die Fortification iff forn an der Nord oder 
Landſeite am ſtaͤrckſten, weil die Stadt zu Lande nur alda kan angegriffen 
werden. An der Waſſer⸗Seite der Bay oder Hafens ift fie ſicher, fo 
lange der Beſitzer Meiſter zur See bleibet, und an der andern Seite der 
Lange wie auch hinten nach der Meer⸗Enge iſt fie von den unzugaͤngli⸗ 
chen Felſen bedecket. : Ñ i i 
Bevor wir alles ins befonder zu beſchreiben fortfahren, fo ift zu 
erinnern, daß der hierbey auf der Charte befindliche Proſpect von Gi⸗ 
braltar von der Seite genommen ift, wie fich daſſelbe prælentiret, wenn 
man oben von Algezira zu Waſſer dahin faͤhret, wo der Profpect kuͤrtzer, 
und eigentlich nur fo weit die Stadt reichet, in die Augen fallet, dahin⸗ 
gegen man den Ausgang der Straſſe und die auf jener Seite liegende 
Africaniſche Kuͤſte ſiehet. Wenn man aber gleich gegen uber zu Alt 
Suche ſtehet, (o præſentiret fich daſelbſt die Länge der gangen Halb- 
nfel. : 


Wenn man von dem feſten Lande zur Stadt gehet, iff der An⸗ 
fang der Halb Inſel, woſelbſt einige Mühlen ſtehen, annoch eben Land 
von der Bay big. ans Mittellaͤndiſche Meer. C aͤnget fich zur 
finden das felfichte Gebuͤrge an mit einigen (teilen Abſaͤtzen, und zur 
Rechten bleibet eine ſchmale Ebene, welche zur Stadt führet, die anv 
fanglich 800, hernach immer ſchmaſer bif auf 400. Fuß breit, und 5 
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zur Stadt ungefehr 2000. Fuß lang if. Wo ſich der Berg anhebet, 
ift der Grund dieſer Ebene voll Moraſt, zwiſchen welchem und dem Berge 
ein ſchmaler trockener Weg bleibet, der an einem Ort (o ſchmal, daß dae 
ſelbſt ein Lauff Graben nicht wie gewöhnlich ſeitwerts, ſondern nur in 
gerader Linie gegen die Stadt gezogen werden kan, wodurch eine Bela⸗ 
gerung zu Lande noch beſchwerlicher gemachet wird. Wenn man die⸗ 
fen ſchmalen Weg paffiret hat, iſt die ſteinichte Ebene, die bif zur Stadt 
noch etwa 900. Fuß lang, in ihrer gantzen Breite wiederum trocken. 
Wo der Berg anfaͤnget, iſt etwas hinterwerts, nach dem Mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere zu, der fo genannte Teufels Thurm, und beym An- 
fang gemeldter Ebene iſt auf dem erſten Abſatz des Felſen ein vom Gou- 
verneur Mylord Portmore an- 17 1. angegebener und an. 1720. vollen: 
deter in den elfen gemachter bedeckter Weg, welcher auf derſelben Hd 
he des Felſen Communication hat mit dem vormahls fo genannten run⸗ 
den Thurm, der Batterie der Königin Anna, und von dannen weiter 
biß zum St. Peters Vollwerck der Stadt. Forn beym Anfang dieſes 
bedeckten Weges iſt uͤber demſelben auf einem noch hoͤhern Abſatz des 
Felſen die Batterie von Willis. L t f 
Der Wall an der Norder oder Land⸗Seite der Stadt hat an jeder 
Ecke ein Bollwerck, weil wegen des ſchmalen Erdreichs nicht mehr fenn 
koͤnnen. Dasjenige, fo ins ok hinein gehet, heiſſet St. Pauls 
Baſtion, das an dem Berg, St. Peters Baſtion, und der Wall zwi⸗ 
ſchen beyden St. Bernhards Courtine. Das Thor iſt nicht weit vom 
Peters⸗Bollwerck, und über den Graben ift eine ſteinerne Brice, vor 
welche ein Ravelin angeleget iſt, und vor der mit doppelten Pallifaden 
beſetzten Contreſcarpe find verſchiedene Minen. An der Seite des 
alles find nach der pi hinauf einige nach den Regeln bet Fortifica- 
tion und nach der Gelegenheit des Berges verfertigte Linien, hinter 
welche das (don von den Mauren angelegte alte Schloß mit feinem 
Umfang gleichfalls erhaben lieget. d 
An der Waſſer⸗Seite, die mit einer Mauer verſehen, iff obers. 
b der alte Molo, oder der von greſſen Steinen in die See gemachte 
mm, hok: welchem und dem Pauls Bollwerd das Waſſer⸗Thor 
lleget. Dieſer Molo iff auch mit Stuͤcken beſetzet, welche die vor dem 
Land Thor liegende Ebene gleichfalls beſtreichen; Daher dann bey einer 
Belagerung zu Lande alle hier beſchriebene Fortifications AWBerde zuvor 
demontiret und unbrauchbar gemachet werden muͤſſen, bevor na jiin 
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Haupt⸗Sturm auf den Wall vornehmen kan; maſſen gedachte Forn⸗ 
ficationen faſt in der Geſtalt eines Winckelmaſſes liegen, und alfo nicht 
allein fich einander (ecundirep, ſondern auch die dazwiſchen befindliche 
Ebene beſchieſſen Ednnen. isi touting Ric 
Am Ende der Stadt gegen Mittag ift. wiederum einige Fortifica- 
tion, fo viel es hieſelbſt vonnoͤthen und thunlich iff, benebſt einem Thore 
und einem daben liegenden Bollwerck, und nahe hierben an der Waſſer⸗ 
Seite noch ein kleiner Molo, wohinter fih nur Bote und Obaloupen les 
gen koͤnnen, die aus dem alda befindlichen Brunnen Waſſer holen, und 
ſolches in die groſſen Schiffe bringen. Zwiſchen dieſem kleinen und dem 
vorbenannten alten molo: kan man mit Schiffen nicht anlegen, weil der 
Grund nicht tief genug, auch bey der Ebbe trocken wird und das Waſ⸗ 
fer gantz wegläufft, zudem voller groſſer Steine als wie Klippen ift / die 
entweder von fid ſelbſt alda, oder vielleicht vorfeglich dahin gebracht find, 
damit die gantze Länge der Stadt wieder einigen Angriff und Annaͤhe⸗ 
rung deſtomehr geſichert ſen. arhant Gitar Q6 
Nicht weit von dieſem kleinen Molo, und faſt auf halben Weg stis 
ſchen der Stadt und dem neuen Molo; iſt ein mit Canonen beſetztes Boll⸗ 
werck, hinter welchem nicht weit eine Waſſerleitung vorbey gehet, die 
das Waſſer von dem Gebuͤrge nach der Stadt fuͤhret; und noch weiter 
gegen Mittag iff der neue oder Suͤder⸗ Molo, welcher noch mehr als der 
Alte oder Norder⸗Nolo, befeſtiget und ebenfalls mit Canonen beſetzet / 
auch von hier bis nach der Stadt das Ufer mit einem Retranchement 
bedecket iff. An der Seite dieſes neuen Molo hat man im April 1726. 
Baracken gemacht. Das übrige von dieſer Halb⸗Inſel noch weiter ges 
gen Mittag nach der Straffe beſtehet alles aus unzugaͤnglichen Felſen und 
Klippen, n anlaͤnden noch hinauf kommen kan. 
" Ke G er m am lea ey 88 oai " 
hinauf gehet, ift. ein Wacht⸗Hauß, wofe ie ig haltende 
Wache, die von dannen in die See Aa den $ 1 kan, denen 
unten ein Zeichen giebet, wann ſie ankommende Schiffe entdecket, da 
ſie gegen Oſten oder Weſten, von welcher Seite die Schiffe herkom⸗ 
men, nach deren Anzahl am Tage groſſe lederne Ballonen oder Ku⸗ 
geln und ben Nacht Laternen ausſtecket, damit die in der Stadt und 
die in der Bay befindlichen Schiffe fich bey Zeiten darnach achten koͤnnen. 
Uber das Mittelländifche Meer kan man bey filem und klarem Wet⸗ 
ter noch weiter fehen, aber nach dem .der e 
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die Außſicht durch einen 3. Meilen hiervon liegenden Berg etwas ge⸗ 
hindert. Von dem Vorhaupt oder Cap, fo gegen Mittag an die Meer 
Enge reichet, wird das gegen Morgen Groß⸗Europa, und das gegen 
Abend Klein Europa genennet; vermuthlich weil an jener Seite der 
Felſen wegen der ſteilen Höhe, und weil daſelbſt die gange Lange weit 
von fern ins Geſicht faͤllet, groͤſſer als von der Abend⸗Seite ſcheinet. Noch 
iſt auf dieſem Gebuͤrge Calpe eine Capelle, die genennet wird Unſere 
Liebe Frau von Buropa, gleichwie die gegenuͤber auf dem Berge Abyla, 
den die Spanier Sierra de las monas nennen, den Nahmen führer Une 
fere liebe Frau von Africa. : 

Ubrigens ift bekannt, daß Spanien da von demſelben ungefehr 
zwey Drittheil mit dem Meer umgeben ſind, viele See⸗Hafen habe, 
unter welchen aber, was die natuͤrliche Situation, den dabey befindli⸗ 
chen Meerbuſen oder die Bay und den daraus erwachſenden Nutzen 
und Bequemlichkeit anbelanget, inſonderheit drey die Vornehmſten 
find, nemlich Corunna, Cadix und Gibralta e. 
^"! Gérunna hat Beſuch von den vorbeygehenden Schiffen, die wegen 
Bequemlichkeit der Bay hier einlaufen, vornemlich aber nur etwa aus 
Noth, oder um ſich mit friſchem Waſſer, Vi&ualien und Erfriſchungen 
zu verſehen, oder zu der Spanier Behuf etwas hieher zu bringen; zu 
holen aber giebet es hier auſſer den Sardellen ſonſt nicht viel, weil die 
gange Nordiſche Kuͤſte von Spanien weder Wein noch andere derglei⸗ 
on 1 5 „gleichwie die Provingen an dem Mittellaͤndiſchen Meer 

rvor bringet. {led oforz Ha noe . 

- Cadix hat wegen Bequemlichkeit der Bay, wegen Fruchtbarkeit 
der angrentzenden Gegenden, wegen der Situation wegen des allhier 
e R ai 

Vortheil der vorher ſchon genug angefuͤhret wo 550 90 1 

* Gibraltar ift wegen (einer Lage und der daben befindlichen Bay von 
beſonderm Nutzen. Handlung hat es zwar gar nicht, es ift aber derfel- 
ben uͤberaus vortheilig, wann deſſen Beflger Schiffarth durch die Meers 
Enge treiben, indem fie vermittelſt deffen ihre Handlung ungemein vers 
ſichern und befordern, ſolche aber anderen VBoͤlckern vielfältig hemmen 
koͤnnen. Groß⸗Britannien hat zur Bedeckung und Ausbreitung fei 
ner Commercien, auch um in dieſer Gegend zu allen Zeiten einen ſichern 
Ort zu haben, woſelbſt defen bey etwa vorfallender Gelegenheit auszu⸗ 
ſendende Flotten fih aufhalten und verſorgen koͤnnen, Mittel gefunden l 
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Gibraltar unter ſeine Gewalt zu bekommen. Und da mehr gemeldtes 

Gibraltar gleichſam der Schluͤſſel der Meer Enge zu nennen, ſo iſt es 
daher ſchon vielen Anfechtungen und Veraͤnderungen unterworfen ge⸗ 
weſen, wovon wir alhier die Vornehmſten erzehlen wollen. 

Von ſeinem empfangenen Namen und der durch die Saracenen 
an. 71 1. geſchehenen Befeſtigung iſt vorher bereits Meldung gethan. 
Was von dieſer Zeit bis an das Jahr 1704. alhier vorgegangen / wollen 
wir uͤbergehen, und davon nur melden, daß an. 1333. der Printz von Ma⸗ 
tocco dieſes Gibraltar den Chriſten, welche es 3 1. Jahr vorher erobert þat- 
ten, wieder abnahm, und fich hernach Koͤnig davon und von Algezir nenne: 
te; Daher als Henricus IV. ſelbige an. 1462. aufs neue eroberte, ſetzte er 

ſie gleichfals in ſeinen Koͤniglichen Titel, da fie denn beyde in dem Titel 
der Koͤnige in Spanien noch jetzo befindlich ſind. Ton 
i Gemeldtes Jahr 1704, war in dem Spaniſchen Succeſſions Krie⸗ 
ge gluͤcklich vor die Allürten, vornehmlich ward e$ ſehr merckwuͤrdig und 
ſonderlich vor Teutſchland ein rechtes Heil Jahr durch den befochtenen 
herrlichen Sieg bey Hoͤchſtedt, maſſen dadurch verſchiedene deſſelben 
Lander von einem aufgezogenen vir Ungewitter gluͤcklich befreyet 
wurden, welches darin ſonſt entsetzlich würde eingeſchlagen haben, wenn 
es ungluͤcklich abgelauffen wäre, und das Gegentheil den Sieg auf fole 
agr vn erhalten hätte. 2 mi 
Als in ſelbigem Jahre bie mit dem jetzigen Kayſer als damahligen 
König in Spanien vereinigte Engelſche und Holländifche Flotte aus 
dem Mittelländifchen Meer in den Ocean zuruͤck kehren wolte, ward in 
dem der Gegend Tetuan am 28ten Juli gehaltenen Krieges⸗Rath bes 
ſchloſſen, das mit Frantzoſen und Philippiniſchen Spaniern befegte Gir 
braltar unvermuthet zu überfallen. Den stem Aug. gelangete die Flot⸗ 
te in die Bay da dann des Nachmittags um 3. Uhr ungefehr 1800, 
Engel und Hollander unter Anführung des Bringen von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt, je Kayſerlichen Gouverneurs zu Mantua, auf den Strich 
Landes gegen Norden der Stadt ausgeſchiffet wurden, um die Com- 
munication mit der Land⸗Seite abzuſchneiden. Nachdem der Pring 
mit dem Volck ſich alda geſetzet hatte, foderte er den Ort auf, um ſich 
an den König Carolum III. zu ergeben, welches der Gouverneur aber 
weigerte. Darauf gab der Admiral Nood am aten früh Morgens or- 
dre, daß die unter den Contre. Admirals oder Schouts ber) Nacht Ding 
und von der Duͤſſen zur soia de Stadt beſtimmten Sc ‘ffe, 
LR. > C2 ingleis 
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ingleichen diejenigen, welche das Vordertheil des unterſten oder Sú- 
der Molo anzugreiffen beſtellet waren, fich in einer Zeit zugleich rangi- 
ren ſolten, worzu aber an ſelbigem Tage zu gelangen ihnen wegen des 
widrigen Windes unmoͤglich fiel. Inzwiſchen ward der Capitain 
Whitacker, um die Belagerten zu verleiten und aufzuhalten, mit eini⸗ 
gen bewafneten Boten nach dem alten Molo gefandi, alwo er einen Frans 
zoͤſiſchen Caper von 12. Stuͤcken verbrannte. P n m 
Ym zten Eure nach anbrechendem Tage, da alle Schiffe gehörig. a 
ſtellet waren, gab der Admiral das Signal oder Zeichen zum Canoniren, 
welches dermaſſen geſchwinde ausgeführet ward, daß innerhalb s. big 6. 
Stunden über 15000, Schüffe geſchahen, wodurch der Belagerten Ge- 
ſchuͤtz, abſonderlich an dem Suͤder⸗Molo, unbrauchbar gemachet ward. 
Da nun der Admiral (abe, daß bey Einnehmung dieſer Fortification die 
Stadt fich ergeben muͤſte, beorderte er den Capit; Whitaker, daß er mit 
allen bewaffneten Boten e aieo ei Gufferft trachten folte, Als 
aber die Capitains Hicks und Jumper, welche nechſt an dem Molo lagen, mit 
ihren Boten ans Land ſtiegen, ehe die uͤbrigen aufkommen konten, ließ 
der Feind eine Mine ſpringen, wodurch ſelbige Fortification in die Lufft 
flog, 2. Lieutenants und 40. Gemeine getóbtet, auch bey 60. Mann be- 
diget wurden, dem jedoch ungeachtet die Beſtuͤrmenden fid) in dem 
Beſitz dieſer Höhe des groſſen Bollwercks erhielten. Inzwiſchen war 
Capit. Whitacker mit dem uͤbrigen Volck auch ans Land gekommen, 
weicher die Redoute oder kleines Bolwerck auf halben Wege zwiſchen 
dem Molo und der Stadt einnahm, und auf ſelbigem ſich des gegenſei⸗ 
ngen en e is WEG if ROUDE ge . i 
Hierauf ſchickte der Admiral einen Brieff an den Printz von Hef 
ſen⸗Darmſtadt, um die Stadt zum andern mahl aufzufodern, welches 
diia auch that, ba dann der Gouverneur den sten zu capituliren 
verlangete, und als der accord getroffen war, marſchirete der Printz 
noch felbigen Abend in die Stadt, und nahm das Land⸗Thor, inglei⸗ 
chen das Waſſer⸗Thor am Norder⸗Molo, wie auch die Auſſenwercke in 
Beſitz. Die geſchloſſenen Articulen waren folgend: 
1) Die Garnison ſoll mit ihrem Gewehr und Bagage ausziehen, 
da dann die Officierer und Edelleute ihre Pferde mit ſich nehmen moͤgen. 


2) Sie mogen 3. metallene Stuͤcke mit 12. Schuͤſſen Pulver und 


Kugeln, auch Brodt, Wein und Fleiſch auf G. Tage mit ſich nehmen. 
S Eg) Keine Bagage der Offeierer ſoll durchſuchet werden. d v 
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4) Die Beſatzung fel innerhalb 3. Tagen ausziehen, und was fie 
nicht gemaͤchlich mit fich führen koͤnnen, fet ihnen nachgeſandt werden. 
5) Die Einwohner, Officierer und Soldaten, welche bleiben wol 
len, follen eben die Privilegia genieſſen, die fie zu Zeiten Königs Caroli IT. 
gehabt; auch follen die Religion und Gerichts⸗Baͤncke ungekraͤncket 
verbleiben; jedoch daß fie den Eyd der Treue an ihren rechtmäßigen Koͤ⸗ 
nig Carl den III. ablegen. 1 
6) Sollen fie allen Vorrath von Pulver, Gewehr, Proviant zc. an 
7) Von dieſer Capitulation folen alle Frantzoſen oder Untertha⸗ 
nen des Koͤnigs in Franckreich ausgeſchloſſen fenn, deren Güter zu der 
Eroberer Diſpoſition, fie ſelbſt aber Krieges Gefangene bleiben. l 
Auf ſolche Art kam diefer wichtige Ort mit geringerer Muͤhe und 
weit kuͤrtzerer Zeit, als die in ſelbigem Jahre gleichfalls eroberte Haupt⸗ 
Feſtung Landau, in der Allürten Hände, da der eigentliche Angriff nur 
einen eintzigen w" und die gange Belagerung kaum 4. Tage gewaͤh⸗ 
ret hatte. Man befand die Fortification in gutem Stande, auch mit 
aller Nothdurft wohl verſehen, ingleichen die Werde an der See Sei⸗ 
te mit wenigſtens 100. Canonen beleget, wie dann nach der Zeit die 
Beſeſtigungs⸗Wercke annoch find verbeſſert und vermehret worden. 
Und gleichwie man dieſen Platz zu jeder alſo auch vornehmlich zu derſel⸗ 
ben Zeit von groſſer Importantz hielt, fo ward zuforderſt alles nöthige 
wiederum ausgebeſſert, und der Printz von Heſſen⸗Darmſtadt mit einer 
guten Beſatzung darin gelaſſen. ! l l 
Weil nun der Verluſt dieſes wichtigen Orts den Philſppiniſchen 
Spaniern und ihren damahligen Frantzoͤſſſchen Bundes⸗Genoſſen wegen 
des dadurch entzogenen Vortheils ſchmertzlich nahe gieng; fo waren fie 
mit groſſer Sorgfalt dahin bedacht, deſſelben fich bald wiederum zu be 
maͤchtigen. Zu dem Ende, nachdem der Engelſche Admiral Roock mit 
der Flotte nach Haufe gegangen war / riidte der Spaniſche General Mar- 
quis de Villadarias den 13ten Octobr. felbigen Jahres mit einer Armee daz 
vor; da der Frantzoͤſiſche Admiral, Graf von Thoulouſe, von ſeiner un⸗ 
terhabenden Flotte, bevor er damit nach Toulon kehrete, 3000. Mann 
mit 40. Cauonen / und auf jegliche derſelben 1000. Schuß / den raten. 
dito zu Mallaga ausſchiffete, um zu diefer Belagerung zu Lande gebrau⸗ 
het zu werden, Monſ. de Pointy aber folte ihn zur See angreiffen. 
Dien arten beſagten Octobe. Lei die Laup Graben vor der Stade 
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geoͤfnet, und eine Engelſche im Hafen gelegene Bombardier : Galliotte 
durch Monf. Gabaret verbrannt. Die Belagerung ward mit allem Cis 
fer dergeſtalt fortgeſetzet, daß man auf den oten Nov. den Sturm ange⸗ 
ſetzet hatte. Doch ehe dieſer Tag erſchien, kam am zten der Engelſche 
Ritter Leake mit feinem erſten Guecurs von 23. Engelſchen und Hollaͤn⸗ 
diſchen a die e da dann von den 5. im Hafen befindlichen Free 
gatten / welche die Stadt an der See⸗Seite beaͤngſtigen molten, fid) 4, 
ans Land machten, das Volck auch was ſonſt in der Eile davon zu retten 
war, dahin brachten, und die Schiffe ſelbſt in Brand ſteckten / eine 
aber von den Fregatten entkam. Worauf der Ritter Leake nicht nur 
den Ort mit friſchem Volck / Munition und Proviant verſahe, ſondern 
auch von feinen Schiffen das Spaniſche Lager beſchoß, und viele Leute 


toͤdtete. j d 
Ob nun gleich Gibraltar auf gemeldte Weiſe, und nachher annoch 
durch einige Transport⸗Schiffe, mit Bold und Munition ziemlich wie 
derum verſehen war, auch der Pring von Heſſen⸗Darmſtadt den Bela, 
gerern durch tarde Ausfälle mächtigen Schaden zufuͤgete, alfo dieſelben 
bißhero ſchlechten Vortheil erhalten hatten; So ward dem ungeachtet 
die Belagerung fortgeſetzet, daher dann viele befuͤrchteten, es möchte der 
Ort bey laͤnger anhaltendem Angriff endlich verlohren gehen, wie es dann 
auch in der That ziemlich gefaͤhrlich ausſahe. Dann der Ritter Leake 
war nach einem ausgeſtandenen harten Sturm nach Liſſabon gegangen; 
Monf, de Pointy hatte einen aus Irrland kommenden neuen Succurs gere 
ſtreuet, und davon 2. Tranſport⸗Schiffe mit Soldaten weggenommen; 
in der Stadt ward durch einen verkleideten Geiſtlichen eine Berrätheren 
angeſponnen, jedoch entdecket und nach Verdienſt beſtrafet; der Zugang 
aus der See war durch gedachten Pointy geſperret; Das Spaniſche Lager 
mit 4000. Frantzoſen abermahl verſtaͤrcket, auch der Marſchall de Thefle 
im Febr. perſoͤnlich im Lager angekommen, ja zum Überfluß thaten die 
Belagerer am 7ten dito einen ſolchen Sturm auf das eine Bollwerck, 
daß fie daſſelbe auch erſtiegen, davon aber mit groſſem Verluſt in ihre 

Lauff Graben wieder zuruͤck getrieben wurden. 
Endlich, nachdem der zwiſchen dem Marschall de Theffé und dem 
Marquis de Villadarias entſtandene Mißverſtand bengeleget war, fo ward 
zu einem General⸗Sturm Anſtalt gemachet; doch ehe e£ darzu kam, fand 
fich den zıten Martii der Engelſche Admiral ein mit einer combinirten 
Flotte von wenigstens 35. Engelſchen, Sueno cinia 
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Schiffen. Der Baron de Pointy hatte noch einige Tage zuvor 13. Krie⸗ 
ges. Schiffe, davon waren 8. am 18ten dito durch Sturm nach dem Mit⸗ 
telländifchen Meer getrieben, mit den übrigen fuͤnfen lager bey Cap Car- 
nero vor Ancker. Sobald er nun die combinirte Flotte gewahr ward, 
ließ er die Ancker kappen und alle Seegel beybringen, um der Gefahr zu 
entgehen; er ward aber bey Eſtepona, zwiſchen Gibraltar und Mallaga / 
eingeholet und angegriffen, da er fid) zwar tapfer wehrete, jedoch wur- 
den nach einem 4. kündigen heftigen Gefechte 3. Schiffe, als eines von 
80. und 2. von 70. Stuͤcken, erobert; die 2. übrigen ſchwereſten fete er 
wegen der beſtaͤndigen harten Verfolgung nicht weit davon bey Marbella 
auf den Strand, ließ das Volck und was ſonſt in Eil moͤglich war, da⸗ 
von retten, und beyde Schiffe ſelbſt in Brand ſtecken. 

Nach ſolchem Gefechte verſahe die allürte Flotte Gibraltar mit allen 
Nothwendigkeiten, dahero die Belagerer bald hernach dieſe ſo koſtbare, 
beſchwerliche und mit ungemeinem Verluſt fortgeſetzte halbjaͤhrige Bela⸗ 
ee aufhuben, und mit bem Uberveft ihrer Voͤlcker den Abzug 
nahmen. 

Im Novembr. 1710. kamen die Spanier in dem damahls annoch 
waͤhrenden Kriege an der Land⸗Seite mit einigem Volck abermahl vor Gi⸗ 
braltar, wiewohl nicht um es zu belagern, ſondern nur zu bloquiren / 
und der Beſatzung die Communication und Streifereyen auf dem feſten 
Lande zu verwehren. Es thaten aber die Engelländer einen ſtarcken Aus: 
fall, ſteckten das Lager in Brand, nahmen die meiſten gefangen, und 
jagten die uͤbrigen von dannen. 

Endlich ward Gibraltar an. 1713. in dem zu Utrecht geſchloſſenen 
Frieden, worzu Groß Britannien den lee machte, an dieſe Crone 
auf ewig abgetreten und uͤberlaſſen. Solches Ewig wollen aber nunmef 
ro die Spanier verkuͤrtzen und nur bif auf jego einfchrönden, indem 
ſie durch eine abermahlige und nach den darzu gemachten ſehr groſſen An⸗ 
ſtalten noch weit heftigere Belagerung, als die gemeldete halbjährige ge 
weſen, ſich deffen zu bemeiſtern trachten. Ob fie nun ihr eigentliches 
Vorhaben hierin, und worin es noch ſonſt beſtehen mag, völlig oder einiger 
maſſen erreichen auch fich taber mainteniren, oder etwa mehr verlieren 

als gewinnen werden, ingleichen ob das bey Gibraltar zu brennen ange 

fangene Feuer fo, weit fic) ausbreiten werde, als der Zunder darzu ſchon 
durch gantz Europa glimmet / ſolches muß man von dem 

Verhaͤngniß abwarten. : 
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